
Eine Verurteilung Karl Mays. 

C h a r l o t t e n b u r g , 12. April. In dem Privatbeleidigungsprozeß des weit über Deutschlands Grenzen 

hinaus bekannten Schriftstellers  K a r l  M a y  (Lebius hatte Karl May als geborenen Verbrecher bezeichnet) 

wurde der Privatbeklagte  f r e i g e s p r o c h e n . Die Kosten des Verfahrens fallen dem Privatkläger zur Last. 

D a s  G e r i c h t  n a h m  a l s  w a h r  a n , daß der Privatkläger Karl May mit 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus 

wegen gemeinen Betrugs und Diebstahls und vier Jahren Zuchthaus wegen Diebstahls, Betrugs und 

Fälschung vorbestraft ist. Ferner wurde festgestellt, daß er das Leben eines  R ä u b e r h a u p t m a n n s  in 

den böhmischen Wäldern geführt habe und schon in früher Jugend als Schüler ein gemeiner Dieb gewesen 

sei. 

Hoffentlich wird durch dieses Ergebnis, das die endliche moralische und literarische Hinrichtung Mays 

bedeutet, die Schwärmerei für denselben ein wenig gedämpft. 
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